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			Kathryn Stockett

			Amerikanische Schriftstellerin

			
					Geboren 1969 in Jackson (USA)

					Ihr Werk:	Gute Geister (2011) (Originaltitel: The Help, 2009), Roman




			

			Kathryn Stockett ist eine zeitgenössische Schriftstellerin. Sie ist in einer wohlhabenden Familie in Jackson im Bundesstaat Mississippi aufgewachsen. Nachdem sie ihr Studium der Literatur und des freien Schreibens abgeschlossen hatte, ließ sie sich für einige Jahre in New York nieder und arbeitete dort als Lektorin für eine Zeitschrift. Seit 2001 lebt sie in Atlanta, Georgia. 

			Da Kathryn in den 1970er Jahren in Mississippi aufgewachsen ist, wurde sie in ihrer Kindheit direkt mit den Konflikten zwischen den Schwarzen und Weißen konfrontiert, die sich in den USA und besonders in den Südstaaten ausgetragen haben. Diese persönliche Erfahrung war Teil der Inspiration, aus der ihr erster Roman, Gute Geister, entstand. (Die Verfilmung des Romans hat den Originaltitel beibehalten: The Help)

		


		
			Gute Geister

			Ein polyphoner Roman

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Stockett, Kathryn: Gute Geister, aus dem Englischen von Cornelia Holfelder-von der Tann, btb Verlag, München, 2011

					Erstausgabe: 2009

					Themen: Rassismus, Schreiben, Arbeit, Zeugenberichte, amerikanische Gesellschaft der 1960er Jahre

			

			Gute Geister ist Kathryn Stocketts Debütroman, dessen deutsche Übersetzung 2011 erschienen ist. Die Schriftstellerin hat fünf Jahre an ihrem Werk gearbeitet und wurde viele Male abgewiesen, bevor ihr Manuskript von einem Verlag angenommen wurde. Diese anfänglichen Schwierigkeiten stehen ganz im Gegensatz zum großen Erfolg des Buches, der weit über das amerikanische Publikum hinausgeht.

			Der Roman spielt in Jackson, Mississippi, im Jahre 1962. Einer polyphonen Struktur folgend wird die Handlung von drei dort lebenden Frauen erzählt. Die ersten beiden Erzählerinnen, Aibileen und Minny, haben dunkle Hautfarbe, die dritte, Skeeter, ist weiß. Skeeter, die die gesellschaftlichen Konventionen hinterfragt, ruft ein Projekt ins Leben, in dem sie Zeugenberichte über das Leben der Kindermädchen in weißen Familien sammeln und in einem Buch veröffentlichen will. Entgegen aller Erwartungen führt dieses Projekt die drei Frauen zusammen und zweifelt die Grundlagen der amerikanischen Gesellschaft an.

		


		
			Inhaltsangabe

			Der Roman ist in 34 Kapitel unterteilt, die, mit Ausnahme von Kapitel 15, abwechselnd von Aibileen, Minny und Miss Skeeter erzählt werden. Die Geschichte spielt in den 1960er Jahren in den USA, einer Zeit, in der der Rassismus sehr ausgeprägt war. 

			Ein anprangerndes Buch

			Die 53-jährige Aibileen arbeitet als Dienstmädchen bei der Familie Leefolt. Sie hängt sehr an der kleinen Mae Mobley, um die sie sich kümmert und die von ihren Eltern vernachlässigt wird.

			Minny, Aibileens beste Freundin, ist ebenfalls Dienstmädchen. Sie wurde allerdings von ihrer Arbeitgeberin, Miss Walters, entlassen, nachdem sie von Hilly Holbrook, einer zutiefst rassistischen Frau, des Diebstahls bezichtigt wurde. Minny rächt sich an Hilly, die kurz zuvor die Einführung von separaten Toiletten für Schwarze und Weiße vorgeschlagen hat, für die Ungerechtigkeit, indem sie ihr einen Schokoladenkuchen mit ihren eigenen Exkrementen anbietet.

			Minny findet schnell eine neue Anstellung. Ihre neue Arbeitgeberin, Celia Foote, stellt sie jedoch heimlich ein, um in den Augen ihres Mannes nicht als schlechte Hausfrau dazustehen. So hat Minny sich für den Fall, dass Celias Ehemann, Johnny Foote, unerwartet früher von der Arbeit nach Hause kommt, im Badezimmer zu verstecken. Als sie ihm jedoch eines Tages in die Arme läuft, kommen sie zu der Übereinstimmung, die Begegnung geheim zu halten. 

			Miss Eugenia „Skeeter“ Phelan, ein junges Mädchen wohlhabender Eltern, kehrt nach dem Abschluss ihres Studiums an der Ole Miss Universität zu ihren Eltern zurück. Ihre Mutter träumt davon, sie zu verheiraten und arrangiert den Besuch von Stuart Whitworth, der ihrer Meinung nach eine gute Partie ist. Skeeter lernt ihn zwar kennen, teilt aber die Heiratswünsche ihrer Mutter nicht. Ihr Ziel ist es, bei einem Verlag in New York zu arbeiten, doch zunächst folgt sie dem Rat einer New Yorker Verlegerin, Elaine Stein, und beschafft sich eine Stelle beim Jackson Journal. Hier wird sie einer nicht besonders vielversprechenden Haushaltskolumne zugeteilt. Sie fühlt sich fern von den Sorgen ihrer besten Freundinnen, Hilly und Elizabeth, die bereits verheiratet sind und davon träumen, eine Familie zu gründen. 

			Skeeter fragt sich, warum Constantine, das Dienstmädchen, das sie großgezogen hat, vor ihrer Rückkehr aus New York fortgegangen ist. Um Antworten auf diese Fragen zu erhalten, wendet sich Skeeter an Aibileen, die ihr zu verstehen gibt, dass Constantine wegen ihrer überraschenderweise hellhäutigen Tochter entlassen wurde. Doch in Wirklichkeit wurde ihr gekündigt, weil ihre Tochter sich vor ihren Arbeitgebern, der Familie Phelan, unschicklich verhalten hat. 

			Nach und nach versteht Aibileen, dass Skeeter „die Dinge ändern will“ (S. 21), und erzählt Minny davon. Zur gleichen Zeit verbreitet sich die Nachricht, dass Robert, eine junger Schwarzer, für das unautorisierte Benutzen einer Toilette von zwei Weißen zusammengeschlagen wurde, was Skeeter tief erschüttert. Die rassistisch motivierten Verbrechen spitzen sich zu, als Medgar Evers, Sekretär der lokalen Gemeinschaft, die sich für die Bürgerrechte der Schwarzen einsetzt, von Mitgliedern des Ku-Klux-Klans (amerikanische Geheimgesellschaft, die sich 1867 nach dem Sezessionskrieg gebildet hat und deren Ziel die Erhaltung der weißen Vorherrschaft ist, insbesondere durch Gewalttaten an Schwarzen) ermordet wurde. Nach diesen beiden Vorfällen fasst Skeeter den Entschluss, ein Buch über das Schicksal der Schwarzen zu schreiben und bietet Aibileen eine Zusammenarbeit an. Aufgrund der vielen Risiken, die ein solches Projekt für sie darstellen, lehnt diese das Angebot ab.

			Als Skeeter Elaine Stein von ihrem Projekt berichtet und voreilig behauptet, dass sie dafür sicherlich viele Zeugenberichte sammeln kann, weckt sie ihr Interesse. Die Zeugensuche ist zwar alles andere als einfach, doch schließlich meldet sich Aibileen bei ihr und will auch Minny davon überzeugen, sich dem Projekt anzuschließen. So beginnt die Arbeit an dem Buch. Obwohl Minny ihr den Ernst der Lage verdeutlicht („Ich will nur, dass sie kapiert, dass das für uns kein Spiel ist“, S. 225), hält sie das keineswegs auf und sie wirbt noch weitere schwarze Dienstmädchen an, die der Mitarbeit zugestimmt haben. 

			Ein verbindendes Projekt

			Skeeter fährt heimlich zu Aibileen, um mit der Arbeit zu beginnen, doch ihr Vorgehen im Frage-Antwort-Stil erweist sich als zu direkt, wodurch die Befragt sich unwohl fühlt. Sie verschieben das Treffen und versuchen es zwei Tage später erneut. Aibileen liest Skeeter ihre Aufzeichnungen über das Leben als Dienstmädchen vor und bittet sie, ihr Bücher aus der öffentlichen Bibliothek auszuleihen, die den Weißen vorbehalten sind. Skeeter nutzt sie Gelegenheit, um mehr über die Jim-Crow-Gesetze in Erfahrung zu bringen.

			Sie erzählt Aibileen später, dass sie ihre Tasche mit den Büchern über die Lebensumstände der Schwarzen bei einem Treffen von Weißen Frauen vergessen und Hilly Holbrook sie gefunden hat. Zur gleichen Zeit beginnt Hilly ihre Kampagne, mit der sie unter dem Vorwand hygienischer Gründe eigene Toiletten für Dienstmädchen einführen will. Als sie Skeeter dazu drängt, eine Anzeige in die Zeitung zu setzen, drückt diese ihre Missbilligung mit einem mutwilligen Fehler im Anzeigetext aus, der dazu führt, dass der Garten der Holbrooks mit alten Toiletten überhäuft wird. 

			
				
					Die Jim-Crow-Gesetze

					Obwohl die Sklaverei 1865 verboten wurde, war der Kampf für die Gleichberechtigung der Schwarzen in den USA damit keineswegs beendet, sondern nahm dann erst seinen Anfang. 

					Seit der Abschaffung der Sklaverei sind zahlreiche Gesetze zur Regelung der Rassentrennung in Kraft verabschiedet worden. Diese Gesetze, auch unter dem Namen „Jim-Crow-Gesetze“ bekannt, beinhalten eine Reihe von Erlassen, die die Bürger nach ihrer Herkunft unterscheiden. So kam es, dass die Weißen in den meisten Staaten die schwarze Bevölkerung als zweitklassig ansahen und eine Trennung der beiden Gruppen im alltäglichen Leben befürworteten. 

					Es war den Schwarzen beispielsweise nicht gestatten, dieselben öffentlichen Einrichtungen, darunter Schulen, wie die Weißen zu besuchen. Rassenübergreifende Heiraten und Krankenhausbesuche waren verboten. (Die Behandlung eines Weißen wurde durch einen Weißen ausgeführt und umgekehrt.) 

					Die Jim-Crow-Gesetze haben sich langsam weiterentwickelt und sich schließlich für fast ein Jahrhundert in der Grundhaltung der Bürger festgesetzt. Sie schienen sich von selbst in der amerikanischen Gesellschaft umzusetzen, ohne dass sie den Kindern beigebracht werden mussten.

				

			

			Nach ihrem unglücklichen Anfang finden Skeeter und Stuart doch zueinander. Sie will wissen, was Stuart dazu gebracht hat, die Beziehung zu seiner Exverlobten, Patricia, zu beenden, und findet schließlich heraus, dass sie ihn mit einem Aktivisten und Befürworter der Gesetze zur Integration der Schwarzen betrogen hat. Der junge Mann löste diese Verbindung aber nicht nur aus Stolz, sondern auch, um den Ruf seines Vaters, der Senator der Stadt ist, zu wahren. Letztendlich kommt es doch nicht zur Verlobung von Skeeter und Stuart, da sie ihm gesteht, dass sie die Autorin des Buches über die Ungerechtigkeiten, die den schwarzen Dienstmädchen wiederfahren, ist. 

			Währenddessen weist Hilly, die den alljährlichen Wohltätigkeitsball organisiert, Celia Footes Hilfe ab. Celia erwähnt Hilly gegenüber, dass ihr ehemaliges Dienstmädchen Minny nun auf Elizabeths Empfehlung hin für sie arbeitet. Hilly, die das Dienstmädchen seit dem Vorfall mit dem Schokoladenkuchen hasst, hat viel dafür gekämpft, dass sie keine Arbeit mehr in Jackson findet. 

			Als Minny eines mit Blutergüssen im Gesicht zur Arbeit erscheint, wird Celia klar, dass ihr Mann sie schlägt. Als sie Minny davon zu überzeugen versucht, einen Arzt zu Rate zu ziehen, bemerken sie einen Exhibitionisten im Garten der Footes. Er versucht, sie zu überfallen, doch die beiden Frauen verteidigen sich tapfer und überwältigen ihren Angreifer. 

			Anschließend bereitet Celia sich auf den Ball vor und hofft, sich dort endlich mit Hilly versöhnen zu können, die bis dahin jede Begegnung vehement vermieden hat. Während der Veranstaltung fällt Celia zwischen den wenig aufreizend gekleideten Clubmitgliedern nicht nur durch ihr tiefausgeschnittenes, mit rosa Pailletten besetztes Kleid auf, sondern zieht auch die Aufmerksamkeit aller auf sich, als sie sich betrunken an Hillys Ärmel festhält und ihr Kleid damit aufreißt. Entgegen aller Erwartungen gewinnt Hilly den ersten Preis des Wohltätigkeitsverkaufs, einen Schokoladenkuchen, der von Minny zubereitet wurde. Hilly schließt daraus, dass Celia die Geschichte hinter Minnys Kuchen, in dem sie aus Rache ihre eigenen Exkremente verarbeitet hat, kennt und beschuldigt sie deswegen, unter ihrem Namen an der Versteigerung teilgenommen zu haben, um sich über sie lustig zu machen. 

			Skeeter arbeitet unterdessen unermüdlich weiter an ihrem Buch, um es rechtzeitig fertigzustellen. Auf Minnys Rat hin fügt sie die Anekdote des Schokoladenkuchens hinzu. Minny geht davon aus, dass Hilly mit allen Mitteln versuchen wird, jeden davon zu überzeugen, dass es sich bei der im Buch beschriebenen Stadt nicht um Jackson handelt, damit niemand sie mit der Geschichte von Minnys Kuchen in Verbindung bringen kann. So wird aus Hilly, deren Rachsucht und offener Rassismus die größte Gefahr für die Dienstmädchen dargestellt hat, der beste Schutz ihrer Anonymität.

			Das Manuskript wird schließlich angenommen und seine Veröffentlichung versetzt ganz Jackson in Aufruhr. Wie vorhergesehen trägt Hilly zum Schutz Skeeters und der Dienstmädchen bei. 

			Als Skeeter ein Stellenangebot erhält, beschließt sie, nach New York zu ziehen und dort für eine Zeitschrift zu arbeiten.

			Minny fasst den Mut, ihren gewalttätigen Mann zu verlassen, während Aibileen auf Hillys Bitten hin von den Leefolts entlassen wird. Die Trennung von der kleinen Mae Mobley ist zwar schmerzlich, doch sie tröstet sich mit dem Gedanken, mit dem Schreiben fortzufahren.

		


		
			Personenanalyse

			Aibileen Clark

			Die 53-jährige Aibileen Clark ist eine der wichtigsten Figuren der Geschichte: Sie ist nicht nur die Erzählerin auf den ersten und letzten Seiten, es gelingt ihr auch, die anderen Dienstmädchen davon zu überzeugen, ihrem mutigen Beispiel zu folgen und Skeeter von ihren Erfahrungen zu berichten. Durch ihr ruhiges und reflektiertes Handeln, das sie auch beibehält, als sie den Drang verspürt, gegen die Missstände anzukämpfen, erweckt sie das Vertrauen ihrer Mitmenschen. 

			Anstatt empfindlich zu reagieren, als Hilly sie fragt, ob sie tatsächlich auf eine Schule der Weißen gehen wollen würde, denkt sie erst nach („Warum muss ich hier stehen und Ja und Amen sagen? Und wenn Mae Mobley mich hört, hört sie wenigstens was Vernünftiges“, S. 253-254) und antwortet dann: „Nicht in eine Schule nur mit Weißen. Aber in eine, wo Farbige und Weiße zusammen sind“, (S. 254). Auch in Bezug auf die Trennlinie zwischen Schwarzen und Weißen erklärt Aibileen ihrer besten Freundin, wie sie früher und auch heute noch darüber denkt. Sie sagt:

			Ich hab mal an sie geglaubt. Aber jetzt glaub ich nicht mehr dran. Leute wie Miss Hilly wollen uns immer einreden, dass es sie gibt. Aber es gibt sie nicht. […] Die haben nur Leute erfunden, vor langer Zeit. […] Das ist nur der Platz, wo man steht, wie auf einem Damebrett. (S. 422-423)

			Trotz des großen Verlustes (der Tod ihres Sohnes Treelore), den sie erlitten hat, behandelt sie die
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